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Verzeichnis der am 1V. Juli
angemeldeten Fremden :

In den Gafthöfen :
Gasth. zum Anker .

Keppler, Frl . Pauline Botnang
Ruoß , Frl . Elise und Emma „
Schaible , Hr. S ., Privatier „
Derscheid , Hr . Wilhelm Oberingelheim
Glerrmann, Hr . Kaspar „

Kgl. Badhotel .
von Diringshofen, Hr . Generalmajor

' Frankfurt a . M .
Mertelsmann , Frau Sophie Bremen

Lengbach , Hr. Georg Frankfurt a . M .
!Löwenhaar , Hr . Gustav , Kfm . „
Strauß, Frau Julie, Privatiers mit Hr . S .

Frankfurt a . M .
Mohr, Frau Julius Heilbronn
Lämmle, Frl. Klara Breiten

Gafth.^znm Bad . Hof.
Hölzer, Hr. Heinrich , Prokurist Karlsruhe

lHorrrvitz, Hr . Ludwig, Lehrerj Kassel
Jäger, Hr . August, Lehrer Frankfurt a . M .
Müller, Hr. Karl, Bauunternehmer

Mannheim
Weiß , Hr . Gustav, Lehrer Frankfurt a . M.
Schnell, Hr . Gustav mit Frau Gem.

Markgröningen
Hotel Belle vue.

von Uckro , Hr . Kassel
Alsberg , Hr . Julius, stud . med . Heidelberg
Weigle, Hr . Reg .-Baumeister Stuttgart
Jaeobi, Hr. Eugen, Ingenieur mit Chauff .

Straßburg
Schwarz, Hr . Joseph Berlin
Schwarz, Hr. Walter Berlin
Kahn , Hr . Fritz Pforzheim
Wolters, Hr. G . I . Baarn Holl.
Meißner, Hr . Dr . Direktor mit Frau Gem.

und Bed.
Meißner , Hr . Hans
.Meißner, Hr. Albrecht
Meißner , Frl . Christiane
Gebhard, Hr . Fritz Florenz
Marckwald, Frau Lina Berlin
Heymann , Hr . Ernst Berlin
Salzer, Hr . Marcel, Professor Berlin

Hotel Kühler Brunne « .
Stürmer, Hr . Max, Kfm . Berlin
Müller , Hr . Wilh ., Beamter Bingen a . Rh .
Bork, Hr . Willy Berlin
Schubert , Hr . Georg , Ingenieur mit Schw.

Karlsruhe
Ploch, Frl . Else, Lehrerin Tilsit
Lück , Frl . Elise, Lehrerin Tilsit
Lück, Frl . Marta , Lehrerin Tilsit
Jörger , Hr. E , Ingenieur Heidenheim
Rentschler, Hr . Paul, Kfm . Straßburg
Bote, Hr . Karl, Kfm . Mannheim
Schäfer , Hr. Otto Stuttgart
Friedmann , Hr . A . mit Frau Gem . u . Chauff .

Frankfurt a . M .
Jmfang, Hr. B.
Winkel. Hr. Wilh . Hannover

Hotel und Villa Coneordia.
Brandt, Hr. Emil , Fabrikbesitzer mit Fam .

Berlin
Meyer , Hr . Otto Zgierz Polen
Moffmann , Hr. Wilh . „
. Lebach, Frau I . Elberfeld
' Oppermann, Frl Frida ,,
Mayer. Hr. H„ Kfm . mit Frau Gem . und
l Frl . Tochter Frankfurt a . M .
ivon Negenborn, Frau und Frl. Königsberg
Mesengrund , Hr . Franz New-Dork
! Hotel Graf Eberhard.
!Andre, Frau We . Oppenau Baden
Muschel, Hr. Georg , Kfm . Charlottenburg

Mespemann . Hr . Ingenieur Frankfurt a . M .
Holano , Hr . W . Berlin
, Gasth . znr Eintracht
Mansch, Hx . I, , Kfm . Mannheim
-Aünzer, Hr. I ., Kfm . Ludwigshafen

Gasth. zur Eisenbahn.
Michler, Hr . I . Buchau a . F.
Lahann , Hr . I , Lehrer mit Frau Gem.

Kappeln Schles.-Holst.
Langer, Hr . Dr. Berlin
Traub, Hr . Ernst , Diplomingenieur

Stuttgart -Degerloch
Rißler, Hr . C ., Kfm . München

Hotel Klnmpp .
Una, Frau Siegmund , mit Bed .

Frankfurt a . M.
Dreyfuß -Una, Frau Eugen mit T . u . Kinder-

Fräulein „
Wechsler, Hr . Hermann Berlin
Cohn, Hr . Louis , Justizrat Berlin
Stern , Hr. Sanitätsrat mit Fr . Gem. Berlin
Tietz , Frau Mathilde Charlottenburg
Hecht, Hr . B . R. San Francisco U . S . A .
Doung, Hr . Charles A ., Captain mit Frau

Gem. Daytona Florida U . S . A.
Epstein , Hr . Joseph , London

Hotel Maisch.
Lauer , Hr . O . , Kfm . Kaiserslautern
Horst, Hr . Malermstr. und Frau Straßburg
Schippe!, Hr . Richard, Kfm . Kaiserslautern
Schütz , Hr . G ., Kfm . „

Gasth. zum wilden Man «.
Vögele , Hr . G ., Metzgermstr. Stuttgart

Hotel zum gold. Ochsen.
Siegel, Hr . Hermann mit Frau Gem . u . T.

Stuttgart
Keitel , Frau Jntendanturrat „

Panorama -Hotel.
von Jssendorf , Hr . Oberst mit Frau Dresden
Frank , Hr . Ludwig, Kfm . mit Frau Berlin
Feiler , Frau Karol . Pforzheim
Haag. Frau Med . -Rat mit T. Heilbronn
Rudmann , Hr . Emil Mannheim
Tubach, Hr . G . „

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Schmid, Hr. G . mit Frau Gem . Gießen
Schwarzschild, Hr . S . Düsseldorf

Hotel Post .
Frank , Hr . Hans, Fabrikant mit Fr . Hanau
Heinrich , Hr . F . B . , Kommerzienrat Mainz
Raupach, Hr Oswald, Architekt mit Frau

Köln -Lindenthal
Vogelfang, Hr . Hngo, Ingenieur Bremen
Höhnemann, Hr . Emil, Kfm . mit Fr . Gem.

Dahme b. Berlin
von Metzsch, Hr. Hptm . z . D . Wiesbaden
Richter, Hr H ., Direktor mit Frau Gem.

und Sohn Magdeburg
Hotel gold. Rost.

Käß, Hr . G ., Privatier Stuttgart
Mattel, Hr . L ., Abgeordneter Hütschenhausen
Collrep, Hr . E. Frankfurt a . M.

Hotel Russischer Hof.
Frantz, Frau Fabrikbesitzer Rottenburg
Kauer, Frau Fanny, Privatier Speyer
Pyhrr, Hr . E . ! Freiburg
Galleh , Frau D . , Privatier Leipzig
Kairies , Hr . Oberregierungsrat Posen
von Brücker , Hr . D . , Hauptpastor Hamburg
Bube, Hr . Gustav , Rentier mit Frau Gem.

»Düsseldorf
Müller , Hr . Adalbert , Brauereidirektor

Frankfurt a . M .
Schlink, Hr . Anton , Rentner mit Fr . Gem.

Düsseldorf
Casper, Hr . C . mit Fam. und Begl . Berlin
Kröger, Hr . Hermann Wismar
Kröger, Hr. Fritz, stud . Wismar

Schwarzwald-Hotel.
Jäger , Hr . A-, Lehrer Frankfurt a . M .
Weiß Hr . Gustav , Lehrer „

Hotel gold. Stern .
Neu . Frau Saarbrücken
Stam , Hr . F . A . H . Stuttgart
Röth , Hr . Georg , Fabrikant mit Frau Gem

Neckarelz
Hotel Stolzenfels .

Hütt , Hr Karl , Kfm . mit Frau Gem. Aalen
Gasth. znm Ventilhor«.

Käser, Hr . L . München

In den Privatwohnnngen :
Villa Augnsta.

von Bamberg , Frau Baronin Wien
Götz, Hr . Wilhelm Reutlingen
Wolf , Hr . Meran
Clören , Hr . Dr. mit Frau Gem.

Benriz Bez . Trier
Villa Bätzuer .

Heßler, Frl. Ernestine Hannau a. M.
Schumacher, Frau Klara New-York
Schuhmacher, Frl. Pauline „
Kittel, Hr . Bruno, stud . cam . Freiburg
F . Baue , Oberl. a . D . Villa Carmen ,

von Goddenthow, Frl. M. und L ., Stifts¬
damen Heiligengrabe

Cafe Bechtle.
Behrend , Frau Strelitz Meckl .
Pfau , Hr . Oberamtspfleger Heilbronn

Gottl . Bott , Baddiener .
Vetter , Hr . S ., Kfm .

Kuchen OA. Geislingen
Uhrmacher Bott .

Gerner, Frau Rentamtmann Hersbruck
Villa Bristol .

Dankworft , Hr . Herm ., Rentner mit Frau
Gem . Magdeburg

Villa Christine.
Horrocks, Frl. M . Berlin

Dienstmann Collmer .
Müller. Frau Pauline Stuttgart

Witwe Chur .
Gerwe, Hr . Alfred, Ober -Telegraphenasststent

Eisenach
Wolf , Frau Pauline Bitzfeld

Diakouisfenstatiou .
Rose, Hr . mit Frau Gem. Frankfurt a . M .
Scherer , Hr . Jakob , „
Scherer , Hr. I . , Dr. med . , Arzt „
von Wangenheim , Frl . Gotha

Villa Elisabeth, vorm . Haußmann .
Dreyfus, Hr . Emil, Kfm . Bruchsal

Oberlehrer Eppler .
Reddig , Frl. E . Wiesbaden

Villa Erika.
Lefor, Hr . M., Kfm Frankfurt a . M .
Mantel, Hr . O ., Kgl. Forstmeister

fBundorf Bayern
Haus Fehleise«.

Dägling , Frl. Johanna , städt. Lehrerin
Königsberg

Mayer, Frau Creszenz Dürmentingen
Friede. Fischer, Briefträger.

Dehnet, Hr . PH. Erfurt
Villa Franziska. E . Maisch.

Baur, Frau E ., Rentiere Offenburg
Krauth , Frau Hotelier mit Frl. T . und N .

Offenburg
Geschwister Fuchs .

Bauer, Hr . Fr. C. mit Frau Gem.
Baltimore U . T . A.

Grimm , Frau Else, Ksmsg. ' Bietigheim
Staffel, Hr. Adolf, Lehrer Weißenfels a . S .
Seybold , Hc . Charles L ., Direktor mit Frau

Gem , Baltimore
Rob. Fnnk We. Hauptstr . 109.

Köhler, Hr . I . , Privatier Tuttlingen
Villa Fürst Bismarck.

Hartmann, Hr. D . Dr. phil ., Realschullehrer
mit Fam. Frankfurt a . M.

Herdtmann , Hr . Julius, Kgl. Niederländ .
Consul mit Frau Gem. Düsseldorf

Anna Göbel . Villa Hohenlohe .
Rupp, Frau Rosa München-Gladbach

Rosine Großmanu We.
Waiblinger , Hr . Heinrich Tübingen

Villa Gruuow
Grombacher, Frau We . mit T . Straßburg

Witwe Günther , Hauptstr . 107.
Stark, Frau Rosa Pforzheim

Karol. Gntbub We. Kochstr . 193.
Lechner, Hr . Georg , Oekonom u . Bürgermstr .

Ulsenheim Bayern
Flaschnermstr. Güthler .

Ensinger, Hr. Wilh. Wilh , Kfm. Stuttgart
BMa Hammer .

Sachse, Hr. Rektor mit Gem. und S . Berlin

Luise Hammer , Hauptstr . 136.
Bürkler , Hr . Otterbach OA. Hall

Alb. Heckel , Schreiner .
Weiß, Hr . Otto, Kfm . Mannheim

Billa Hecker.
Balz , Frau R . mit Begl . Hamburg
George, Hr . A. , Büro-Chef mit Fr . Berlin
Steiner, Hr . I . L ., Rentner mit Fr . Berlin

Badmeister Held .
Strauß, Frau Helene, Kfmsg.

Wöllstein .Theinheffen
Strauß, Hr . Kfm. „

sVilla Helena.
Richter, Hr . Hermann, Direktor mit Frau

Gem . und Sohn Magdeburg
Valär, Frl . Margarete, Rentnerin Leipzig
Ingenieur Herrman «. VillaGraf Zeppelin .
Beyer, Hr . Fred ., Kfm . mit Frau Gem . und

Sohn St . Louis U . S . A .
Kaufmann, Hr. Emil, Bäckermstr.Mannheim

Billa Hohenstanfen .
Reinicke, Hr . C . Erfurt
Saalheimer, Hr. Saly mit Frau Gem. und

Kind Würzburg
Scheer, Hr . Georg , Bankkassier mit Frau

Gem. Straßburg
Villa Hoheuzoller«.

Bacher, Hr . Oskar, Oberingenieur mit Frau
Gem.! Halle a. S .

Borosdine , Frau Tamara Moskau
Ellinger , Frau Berta Sontheim b . Heilbronn
Ellinger , Frl. Gertrud

Villa Johanna .
Stutzer , Hr . G . , Steuerinspektor mit Frau

Gem. und T . Wilmersdorf b . Berlin
Haus Jofenhans .

Salomon, Hr . Ernst mit Frau Gem . und
2 Frl. Töchter Frankfurt a . M .

Autenrieth , Hr . Karl Fr . mit S . und . Chauff .
Frankfurt a . M .

Villa Kaiser Wilhelm .
Schmidt, Hr . S . Kfm . mit Fam. Berlin

Friede. Kämmerer . Oldenburgstr .g
Kunzemann, Hr . Franz, Kfm . Halle a . S .
Föhring , Hr. Richard, Kfm . Eilenburg
L. Kappelman» We. König -Karlftr .jf122.
Stierle, Hr . Theodor , Pfarrverweser

Schorndorf
Villa Krauß .

Brauer, Hr . Max, Kfm . Weiden
Ucko, Hr . Albert , Kfm . Schwandorf
Henschel, Frau P -, Rentiere Charlottenburg
Henschel, Hr . Georg, Kfm . „
Wellach , Frl. C .
Wellach , Frau Joh ., Oberzahlmeisterswitwe

jCharlottenburg
Schmid, Hr . Alfred, Kfm . mit Frau Gem.

Dresden
Engel , Frau Tekla, Kaufmannsgattin

Friedberg
Pickert, Frau Dr. Berlin

Hans Kuch .
Lefor, Hr. E . Kaufmann mit Frau Gem.

und Tochter Frankfurt a . M.
Schütt , Hr . Emil R . Pforzheim
Schütt, Hr . Alfred, Privatier „
Wagner , Hr. Hermann , Oberamtsrichter

Maulbronn
Louis Kuch , Zimmermstr .

Maier, Frau Babette We . m . Kind Heilbronn
Villa Ladner .

Engel, Frau Lina , Profesforsgattin mit
Töchterchen und Bed . Greifswald

Wagenwärter Lackuer .
Rothfuß , Frl . Rösle Baiersbronn

Hoskonditor Lindeuberger .
Bube, Hr. Gust -, Rentner mit Frau Gem.

Düsseldorf
Schlink, Hr . A -, Priv . m . Fr . Gm . „

Villa Linder .
Krolik, Hr . Hugo, Kaufm. Berlin
Raphaeli, Frl. Franziska „
Schlarb , Hr . Fritz, Ingenieur mit Fr. Gem.

Neunkirchen Bez. Trier
Lndw . Luz, Malermstr .

von Eicken, Frau G . Duisburg

i



Heymarm — Liesching — Gauß
und die Lehrer .

Ein Lehrer schreibt dkr „ Heilbronner Zeitung " :
Es war von Anfang an verdächtig, wie der soz.

Wg . Heymann sich bemühte, eine allgemeine Beamten -
und Ährergehaltsvorlage , auf deren unveränderte An¬
nahme sich alle Parteien mit Einschluß der Sozialdemo¬
kratie geeinigt hakten, zu agitatorischen Zwecken auszu¬
nützen und den Anschein einer besonderen Lehrerfreund -
liMeit der Sozialdemokratie zu erwecken . Der Wg . Hey¬
mann schätzt indes die württ . Lehrerschaft doch allzunieder
ein, wenn er glaubt , mit den von ihm beliebten Mitteln
Teile der Lehrerschaft für seine politischen Zwecke ein¬
fangen zu können . Zuerst macht er Andeutungen über
allerlei Aeußerungen , die bei den vertraulichen Besprech¬
ungen in der Finanzkommission gefallen sein sollen und
die den weitgehendsten Vermutungen Türe und Tor öff¬
nen , weil ein der Oeffentlichkeit zugängliches Protokolls,
das genauen Aufschluß geben könnte, fehlt . Die Leh¬
rerschaft verlangt dann mit Recht von der stark verdäch¬
tigten Volkspartei Aufschluß über die Sache . Der Wg
Liesching ist in der Lage — er hat leider damit viel zu
lange gewartet — eine durchaus zufriedenstellende Er¬
klärung über die angeblichen kompromittierenden Aeußer¬
ungen abzugeben . Durch diese Erklärung fühlt sich auf¬
fallenderweise der Abg. Heymann heftig angegriffen und
zu einer erneuten Erklärung verpflichtet. Man erwartet
Tatsachen , aus denen klar und deutlich hervorgeht ei¬
nerseits die Animosität des Abg. Gauß und der Volkspar¬
tei überhaupt gegen den Lehrerstand , andererseits die un¬
übertroffene Lehrerfreundlichkeit der Sozialdemokratie .
Was er aber Mitteilen kann, ist etwas ganz anderes als
das . Man erfährt ein Bruchstück aus einem Antrag Gauß ;
den wesentlichsten Teil dieses Antrags aber unterschlägt
Heymann , weil die Sozialdemokratie diesen Teil selbst als
zu — weitgehend bekämpft hatte , weil also Heymann zu¬
geben müßte , daß nicht bloß die Volkspartei überhaupt ,
sondern selbst der als wenig lehrerfreundlich geltende Abg.
Gauß sich vergeblich bemüht hat, die Gehaltsvorlage zu
Gunsten der Lehrer zu verbessern und die richtige Kon-
seguenz aus seiner Gegnerschaft gegen besondere ört¬
liche Zulagen zu ziehen. Sodann sucht der Abg . Hey¬
mann den Abg . Gauß dadurch besonders zu verdächtigen,
daß er diesem nachsagt, er habe es für unnötig und un¬
möglich erklärt , die Gehalte der jetzigen Lehrer auch für
die künftigen beizubehalten . Das würde allerdings zu
Ungunsten des Abg . Gauß svrechen . wenn er damit die
Gesamtbezüge der jetzigen und künftigen Lehrer gemeint
hätte . Aber eben der vom Abg . Heymann zitierte An¬
trag Gauß zeigt klar , daß Gauß nicht von der Höhe der
Gesamtbezüge, sondern von der Höhe der unteren Stufen
an Orten mit hohen Ortszulagen gesprochen hat . Damit
hat aber der Mg . Gauß nur etwas gesagt, was selbst die
Lehrer von Anfang an als eine unvermeidliche Folge
des jetzigen Gehaltssystemwechsels angesehen haben ; es kann
dem Abg . Heymann unmöglich entgangen sein , daß die
Lehrer der mittleren Städte ja eben deshalb um eine
Erhöhung des Durchschnittseinkommens um den Be¬
trag der Mindestaufbesseruug auch im Beharrungszustand
gebeten haben . Das Wesentlichste aber ist, daß der Abg .
Heymann selbst den angeblich so lehrerfeindlichen Stand¬
punkt des Mg . Gauß durchaus geteilt hat ; er hätte sonst
sicher nicht verfehlt mitzuteilen , er habe fürs ganze Land
oder wenigstens für die mittleren Städte einen Gehalts¬
rahmen , beginnend mit 2200 M oder mindestens 2000 M .
beantragt ; dazu ist er aber nicht in der Lage.

Nach alledem braucht nicht mehr erst untersucht zu
werden , wer sich in der ganzen Affaire am meisten kom¬
promittiert hat , und welche von beiden Parteien die grö¬
ßere Lehrerfreundlichkeit an den Tag gelegt hat . Die
Zwiespältigkeit der Rede des Abg . Heymann über die
Ortszulagen der Lehrer beweist aufs klarste den lediglich
agitatorischen Zweck des Eintretens für Ortszulagen in

Nur Reisen ist Leben, wie umgekehrt dus Leben Reisen ist .
Jean Paul

(aus „RainpanerraO ) .
-Äiirr

Die Häuser am Berge .
Roman von Peter Halm -
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X.
Walther Freitag war an diesem Morgen in zu star¬

ker seelischer Erregung , als daß es ihn vor der Staffelei
gelitten hätte .

Ehe sein Bruder noch wach geworden war , stieg er
hinauf in die Felsen : ein klarer Ostwind Wehle von Mor¬
gen her über Tranagra und hatte das schlaffe Laub der
Bärme und die halb verdursteten Kräuter zwischen den
Steinen erfrischt .

Der Maler rang mit sich selbst, rang sich zur Klarheit
über sein Leben hindurch.

Er hatte geheiratet , wenn auch nicht ohne die Ein¬
wirkung eines fremden Willens , so doch ohne die Mög¬
lichkeit , selbständig durch das Leben sich zu bringen . Lag
denn aber darin etwas so Bedenkliches? Brauchte er mit
sich selber deshalb so scharf ins Gericht zu gehen ?

Sein Vater , der seine -Löhne so gern mit den : Kranze
des Ruhmes gekrönt gesehen hätte , hatte ihm ja frei¬
willig ein Einkoinmen gesichert , mit dem er sich und seine
Familie sorglos halten konnte. Andere Künstler in Rom,
die von armer Herkunft waren , nahmen sich eine wohl-
l-abende Frau , um eine Jahresreme sich zu verbürgen ,
weil sie zu ihrer Kunst nicht das rechte Vertrauen hatten .
Muß : e er sich also deshalb Vorwürfe machen ?

Hundertmal hatte er sich aus die Frage mit einem
entschiedenen , ,Nein " geantwortet , und immer wieder kam
er zu ihr zurück, als ob ihn die Antwort nicht befriedige.

Auch an diesem Morgen , au dem er nun wirklich
an dem Wegsteine lehnte , den er schon lange aus der
Ferne gesehen 'hatte , gelangte er mir seinen Gedanken zu
siener Stelle zurück , von der aus er als Mann und Künstler
keinen Schritt vorwärts geran halte . Es mußte dort also
etwas nicht richtig sinn .

einem Zeitpunkt , wo sich alle Parteien darauf geeinigt
hatten , feine Aenderungen mehr vorzunehmen ; denn die
Sozialdemokratie ist, wie sich ja auch aus hem ersten
Teil der Rede des Abg. Heymann ergibt , bei ihrer gleich>-
macherischen Tendenz prinzipiell gegen besondere örtliche
Zulagen . In welchem Rahmen sich sonst die Anträge des
Herrn Heymann bewegt haben, ersieht man aus den Er -
ftärungen der 3 Abgeordneten . Das ganze Vorgehen des
Wg . Heymann war somit ein agitatorisches Manöver
ohne irgendwelche sachliche Berechtigung . Die Lehrerschaft
weiß dann auch, was sie von einem solchen Abgeordneten
zu halten hat .

Deutsches Reich.
Die Streitigkeiten im Berliner

Bnchdruckergewerve .
Tie Streitigkeiten im Berliner Buchdruckergewerbe

und namentlich die Stellung , die die Vereinsversammlung
der Buchdrucker in Berlin dazu eingenommen hat , hat dem
Hauptvorstand des Verbandes der deutschen Buchdrucker
Veranlassung zur Einberufung einer Konferenz der
Gauvorsteher ans dem ganzen Reich gegeben. Tiefe
Konferenz hat am 3 . und 4 . Juli in Berlin getagt und
es wurde gegen zwei Stimmen folgende Resolution
angenommen :

Die Gauvorsteherkonferenz bringt nach eingehender Erörter¬
ung des Kontraktbruches der Rotationsmaschinenmeister der
Firma Scherl und der damit zusammenhängenden Vorkommnisse
einmütig zum Ausdruck, daß. der Beschluß des Tarifamtes in
betreff der Vertrauensmänner der genannten Firma nach der
gepflogenen Aussprache als verständlich anzusehen ist und
seine Begründung in den wiederholten Tarifverstößen findet . Wei¬
ter verurteilt die Konferenz die wiederholten Tarif- und Dis¬
ziplinbrüche in Berlin , die nicht allein die Tarifgemeinschaft,
sondern auch die Organisation als Vertragskontrahenten aufs
tiefste zu schädigen geeignet sind und die Weiterentwicklung auf
diesem Gebiet gefährden muß , auf das schärfste. Die Konferenz
fordert demgemäß alle Mitglieder auf , im Interesse der Ein¬
heit der Organisation sich den Bestimmungen des Statuts und
den Beschlüssen der Generalversammlungen auf das strikteste zu
unterstellen , und beauftragt den Verbandsvorstand , gegen Dis¬
ziplinbrüche mit den im Statut gegebenen Mitteln energisch
vorzugehen .

Die Solidaritätserklärung der Vertrauensmänner und Per¬
sonale mit den kontraktbrüchigen Maschinenmeistern kann die
Konferenz nur als ein vollständiges Verkennen der
tatsächlichen Verhältnisse , sowie der Vertragstreue und
der Verbandsdisziplin bezeichnen . Die Gauvertreter erklären
ihren festen Willen, an den bewährten Grundsätzen der Organi¬
sation und der Tarifgemeinschaft unter allen Umständen fest¬
zuhalten , selbst dann , wenn die zur Zeit in Berlin vorhandene
Strömung diesen Boden verlassen sollte. Die das Ansehen der
Organisation aufs schwerste schädigenden Vorkommnisse in der
Berliner Vereinsversammlung vom 21 . Juni 1911 , sowie der
Anruf außenstehender Kreise in interne Organisationsangekegen-
heiten verurteilt die Konferenz auf das entschiedenste und er¬
klärt sich mit den Maßnahmen des Verbandsvorstandes und
der Haltung des „Korrespondent " einverstanden . Die Konferenz
erblickt in der ungehörigen Art, in der einige sozialdemo¬
kratische Parteiorgane das Urteil des Tarifamtes wie
die Stellungnahme des Verbandsvorstandes glossieren , einen
neuen Beweis für die abfällige Beurteilung , deren sich
die Buchdrucker in ihren Handlungen seit Jahren von dieser
Seite zu erfreuen haben . Sie bringt zum Ausdruck , daß eine
solche Einmischung in interne Organisationssragcn nicht im In¬
teresse der Arbeiterschaft liege und deshalb auch von den Buch¬
druckern zurückgewiesen werden muß .

Mit dieser Resolution der Gauvorsteher beschäftigte
sich nun in Berlin eine außerordentliche Generalversamm¬
lung des Vereins - Berliner Buchdrucker und
Schriftgießer . Ter Berliner Gauvorsteher Massini
verteidigte die Resolution und meinte , daß man , solange
Gesetze beständen, diese unter allen Umstünden achten -
müßte . Tie Fahne der einheitlichen Organisation dürfe
nie verletzt werden . In einer sehr lebhaften Debatte spra¬
chen sich mit Ausnahme eines aller Redner gegen den
Beschluß der Gauvorsteherkonferenz aus und dann wurde
eine Resolution angenommen , in der die Berliner Mit¬
glieder des Verbands ihre Stellungnahme verteidigen und
aussprechen , daß sie von den beiden Vertretern des Ber -

Tie gleiche Gedankenfolge leitete ihn auch in dieser
frühen Stunde : er dachte an manchen seiner Freunde ,
der ihn um seinen Vater beneidete ; er dachte , wie jene
durch eine vermögende Frau sich das errungen hatten ,
was ihnen vom Schicksal versagt war . . .

Ta begann er zu prüfen : was haben jene Freunde
seit dem Tage geleistet, der sie der Sorgen um die Nah¬
rung und Notduryt des Lebens enthob ? Nichts, oder
wenigstens nichts , was der Rede wert gewesen wäre !

Walther Freitag sah seinen Bruder drunten aus dem
Hause treten und suchend Wer die Hänge der Felsen spähen
— es war , als könne der es nun doch

'
nicht fassen , daß

Olga das Bergasyl verlassen habe.
Walther versuchte, ihn zu errufen ; aber die klare

Lust der Frühe verriet ihm , daß sein Ruf sich nicht Hinab¬
sand . Er ließ sein Tuch flattern — Karl erspähte ihn
und stieg -empor .

Sie wechselten jedoch nur wenig Worte über das
Geschehene ; dann leitete der Maler seinen Bruder aus die
Bahnen , auf denen seine Gedanken seit einer Stunde sich
bewegt hatten .

„Mir ich, ich müsse an diesem Morgen zur Klarheit
kommen," sagte er . „ HU mir dabei," setzte er lächelnd
hinzu .

' '
. .Ta erkannte Karl Freitag die Unsicherheit, in der

Walther noch immer besangen war . Auf die Frage : ,Was
nun ? ' wußte er keine Antwort .

Er starrte lange schweigend vor sich hin — die Schmet¬
terlinge begannen in der Frühsonne zu fliegen und nach
einer Blume zu suchen , deren 'Süßigkeit sie trinken woll¬
ten . Aber die Sonne hatte alle Blüten verbrannt . Da
flatterten sie weiter — ruhelos wie Walther Freitags '

Gedanken .
„ Weißt du, woran ich schlaff geworden bin ?" fragte

er endlich, während er an Perwuchins arbeitsreiche Ein¬
samkeit und Armut gedacht hatte . „ An der Güte des
Vaters .

"
Karl zuckle die Achseln und sah ihn verständnis¬

los an .
/ .Mein Freund, " sagte er , „ ich glaube , du weißt

nicht, was du willst ; dein Sinn ist eine Wetterfahne .
"

„Warum ?"

liner Gaues einen energischen Protest erwartet hätten . Das '
heißt, mit anderen Worten , die Berliner Buchdrucker er¬
warten von ihren Vertretern , daß sie den Vertragsbruch
gntheißen und sich mit dem „ Vorwärts " identifizieren .
Man weiß nun , von welcher Seite der Tarifgemeinschaft
die größten Gefahren drohen .

In dieser Versammlung machte auch noch der Vor¬
sitzende von dem folgenden Beschluß der Gauvorsteher¬
konferenz Mitteilung : „ Der Verein Berliner Rotations¬
maschinenmeister hat sich aufzulösen . Tie Mitglieder sollen
sich dem bestehenden Verein der Berliner Buchdruckma¬
schinenmeister anschließen.

"
»

Eine Verurteilung .
Ernst Haeckel, der greise Gelehrte , ist bekanntlich vor

einiger Zeit von einem Unfall betroffen worden . Diesem,
traurigen Anlaß hat , wie seinerzeit mitgeteilt , ein Frömm¬
ler benützt , um in einem Brief an Haeckel der unver¬
hohlenen Freude und Genugtuung Ausdruck zu geben,
da er nunmehr hoffentlich zu dauerndem Siechtum ver¬
urteilt sei . Vielleicht helfe ihm jetzt der Gott der Affen
u . s . w .

Dazu schreibt nun das „ Heilbronner Evangelische Ge¬
meindeblatt " :

Entweder beruht das abscheuliche Machwerk auf einein gro¬
ben Schwindel mit dssm Zweck , den „Frommen im Lande " eines
anzuhängen, oder ist es die Ausgeburt eines kranken Gehirns.
Daß kein „Christ "

, gleichviel ob „liberal" oder „ positiv " , so
schreibt und denkt, wie es in diesem unglaublichen „Brief" zu
lesen ist, braucht nicht erst lang dargelegt zu werden .

»

Mannheim , 40. Juli . Am Samstag fand hier die
Errichtung der Oberrheinischen Kisenbahnge -
sellschaft Mannheim statt . Die Gründer der Ge¬
sellschaft sind die Stadtgemeinde Mannheim , die Südd .
Eisenbahngesellschaft Darmstadt , die Neue Rheingau AG .
Mannheim , die Rheinische Schnckertgesellschaft Mann¬
heim und die Südd . Diskontogesellschaft Mannheim . Das
Grundkapital der Gesellschaft beträgt 18 Millionen ; au¬
ßerdem begibt die Gesellschaft sofort 12 Millionen vier -
prozentiger Obligationen , die von der Stadtgemeinde
Mannheim garantiert werden .

München , 10 . Juli. Eine bekannte und mar¬
kante Persönlichkeit , Dr . Georg Hirth , tritt am 13.
Juli ins 70 . Lebensjahr , in einer Frische, die bei ihm
kaum die Last dieser Jahre vermuten läßt . Das Schaffen
dieses Mannes gehörte seit früher Jugend der Publizistik .
Hirth war immer ein schneidiger Kämpfer und Drauf¬
gänger , ein treuer Verfechter der liberalen Sache , ein
großdeutsch und reichsdeutfch empfindender Mann , schon
in jenen Tagen , die der Geburt des geeinten Vaterlan¬
des vorausgingen . Er , der im Jahr 1866 als aktiver
Kämmer ins Feld zog und eine ihm heute noch schrnerz-
lic" ' Dbare Schußfraktur davontrng , gab erst allein ,
dann mit Max von Seydel die Annalen des Deutschen
Reiches heraus , in denen er auch aus volks¬
wirtschaftlichem Gebiet sich hervortat . Die Schwenkung
Bismarck ' scher Politik veranlaßt ^ ihn zur Aufgabe die¬
ser Tätigkeit . Als hochbegabter Publizist wirkte er dann
vorübergehend bei der „ Allgenreinen Zeitung "

, jahrzehnte¬
lang aber bei den „ Neuesten Nachrichten"

, deren Mit¬
inhaber er wurde , und die seinen Anregungen und sei¬
nem Eingreifen viel von der führenden Stellung ver¬
danken, die sie sich im Lauf der Zeit erringen konnten.
Aber nicht nur in politischen Angelegenheiten ergriff er
das Wort , sondern auch in vielen lokalen Fragen . Seine
kraftvollste Schöpfung aber wurde die „ Jugend ", die er
nicht ohne Opfer zur Blüte brachte. Mit Recht ividmet
das Blatt seinem Schöpfer eine Festnummer .

Hamburg, 10 . Juli . Der Dampfer „Elbing
VIII " ist auf 53 Grad 59 n . Br . und 5 Grad 39 ö .
L . gekentert . Drei Mann der Besatzung, die sich auf
Schiffstrümmern gerettet haben , wurden von dem Ham¬
burger Dampfer Portia geborgen . Tie übrige Besatzung

/ .Die Tage her hast du alle Schuld deiner Frau
znASjchoben . Nun ist sie fort — und rasch bekommt der
Vater feinen Teil '

. „Herr , das Weib, das du mir zu-
gestlit hast '

. heißt es nicht so im ersten Buche Möses ?"
lÄchte Karl .

//Nein , nein, diese
'

Frage ist mit heute erledigt !
Ich suche aber nach allen Gründen — Pies letztemal nach
allen , denn die Zeit der Selbsttäuschung muß nun end¬
gültig vorüber sein . . .

"

„ Hast du auch schon bei dir selbst angesangen ?" fragte
Karl ernst . „ Ich denke , das ist das Nächstliegende . .

„Sagen wir mit Perwuchin : es fehlt die Genialität
des Willens, " versetzte Walther . „ Wer : man muß nicht
gleich ein Genie sein — das Talent zu Zielsicherem Schas¬
sen trau ich mir gleichwohl zu . Allein , da ist noch etwas
in mir , das mag esn Erbteil meiner Väter sein : ich
vermag nicht einfach ausz -ustreichen, was von der Liebe
zu Olga in das Buch meines Lebens geschrieben ist . Sieh ,
ich habe di ? Sorge bis heute nicht gekannt . Aber nun
ist sie schon mit mir zu Berge gestiegen , und ich frage
mich : was wird aus Olga ? Denn ich habe sie gehen
heißen . Ich — versteh' wohl Woher nahm ich

' das
Recht ? Alle - Gründe sind nur für mich allein maß?-
gsbend :

' aber vor Recht und Gesetz ist keiner stichhaltig ;
sie überheben mich nicht der Pflicht , sie zu versorgen,
sobald sie Ansprüche macht . Schon der eigene Vater wird
diese Trennung unmöglich verstehen.

"

„ Auch ngch unseren Briefen nicht ?"
/ .Niemals — vielleicht selbst dann nicht , wenn ich

einst in die Lage käme, ihm zu zeigen : Sieh ' das Hab '
ich nach jenem Tage geleistet — daT und das ; ich ibrn
ein Künstler geworden, seit sie nicht mehr neben mir
steht .

"

„ Und was meinst du , daß geschehen soll ?"
Walther Freitag erhob sich : „ Komm," sagte er , „ich

will noch einmal an Vater schreiben und will ihm sagen :
ich

'
vernichte für Olga auf die Hälfte der uns aus -gesetzten

Rente .
"

„ Darin lieg: ein Schuldbekenntnis, " warnte Karl .
„Laß sie es deuten, wie sie es mögen ; laß mich nur

endlich frei rverden !"
(Fortsetzung folgt .)


	[Seite 47]
	[Seite 48]

